Kurzlehrplan Klasse 9 (G8) 
Kurzlehrplan 9
  
Ansatzpunkt ist die notwendige Praktikabilität im Alltagsgeschäft des Unterrichtens. Den Lehrkräften soll so ein schneller und unkomplizierter Zugang zu den prozessbezogenen Kompetenzen gekoppelt an die zu unterrichtenden Inhalte verschafft werden. 

Die Kurzlehrpläne ersetzen nicht den KLP, sondern sind die Kurzfassung des schulinternen Curriculums am Städtischen Gymnasium Barntrup. 
Die 1. Spalte enthält die übergeordnete Thematik, die in der 2. Spalte inhaltlich gefüllt wird und die Obligatorik umfasst. In der 4. Spalte werden fakultative Inhalte genannt, die als Kür bezeichnet werden. Den Inhaltsbereichen zugeordnet sind in der 3. Spalte die prozessbezogenen Kompetenzen. Hier wurde eine Auswahl getroffen, die die Schwerpunktsetzung und damit die Zugänge verbindlich festlegt. Die Anordnung der Themen ist nicht zwingend chronologisch zu verstehen, die Abfolge ist zeitlich variabel und kann an das jeweils eingeführte Schulbuch angepasst werden. Außerdem ist eine Ergänzung durch schulinterne Absprachen wie etwa die Einführung des TR (im vorliegenden Kurzlehrplan ab Jgst. 7 eingeplant) oder durch Schulprogrammbausteine wie Medien- oder Methodenkonzepte sinnvoll. Auch fächerübergreifende Aspekte sind variabel handhabbar. Diese Elemente finden sich in den Bemerkungen (Spalte 5) wieder, in denen auch didaktische Hinweise Platz haben.  

	Thema
	Inhaltsbereiche
Pflicht
	Schwerpunkt
Prozessbezogene Kompetenzen
	Inhaltsbereiche
Kür
	Bemerkungen

	Funktionen I


Quadratische Funktionen
	· Quadratische (und lineare) Funktionen (Darstellungsformen: Text, Graph, Tabelle, Term)
· Quadrat. Funktionen (Scheitelpunktsform, Nullstellenform, allgemeine Form)

· Quadrat. Gleichungen
(ein Lösungsverfahren)
	· Modellieren

· Einsatz von Tabellenkalkulation/ Funktionenplotter oder GTR (Werkzeuge)

· Benennen von Vor- und Nachteilen der verschiedenen Term-Darstellungen (Argumentieren )
· Lösen, Reflektieren (Problemlösen)
	· weitere Lösungs-verfahren
	· Dieser lange Block kann durch ein Geometriekapitel (Ähnlichkeit) unterbrochen werden.

	Geometrie I
	· Ähnlichkeit 
(ein Zugang)
	· Analyse von Sachzusammenhängen (Problemlösen)
· Einsatz von DGS (Werkzeuge)


	· Strahlensätze

	· Verbindung zur Algebra

· Vernetzung mit Statistik 
(Manipulation von Grafiken)

	Geometrie II
	· Satz des Pythagoras
· Trigonometrie
	· Zerlegen in Teilprobleme (Problemlösen)
· Vernetzung mit Algebra (Argumentieren)
	· weitere Sätze aus der Satzgruppe des Pythagoras
	· Satz des Thales siehe 
Kl. 7/8

	Stochastik
	· Analyse grafischer statistischer Darstellungen

· Bedingte Wahrscheinlichkeit
(Baumdiagramme,  Vierfeldertafel)
	· Beurteilen und Bewerten (Argumentieren)
· Darstellen und Manipulieren von Diagrammen (Werkzeuge)
· Realsituationen übersetzen 
(Modellieren)
	· Erwartungswert 

	· s. Geometrie („Wie lügt man mit Statistik?“)

	Geometrie III
	· Körper 
(Pyramide, Kegel, Kugel)
· Oberfläche und Volumen (Pyramide, Kegel, Kugel)
	· Zerlegen in Teilprobleme (Problemlösen)

· Modellieren

	· Cavalieri
	· Netze von Zylinder, Pyramide, Kegel können z.B. in Klasse 5 vorbereitet  werden


	Funktionen II

Exponentielle Funktionen
Periodische Funktionen
	· Zehnerpotenzen mit ganzzahligen Exponenten 

· Zinseszins als Beispiel für exponentielles Wachstum
(soweit noch nicht in der Klasse 7 im Rahmen der Prozentrechnung)

· Sinusfunktionen 

	· Modellieren
· Werkzeuge 
	· Potenzgesetze
· Ausblick auf stetiges exponentielles Wachstum

· Sinusfunktionen mit entsprechenden Parametern
	· Vorentlastung durch Einführung im Zusammenhang mit der TR-Einführung in Klasse 7/8, ggf. schon in Kl. 6

· In Klasse 7 bewusst vorentlasten.

· Vernetzung mit den linearen und quadratischen Funktionen

· Anknüpfungspunkt:
Physik (Schwingungen)




